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Back to Back Theatre
Ganesh Versus the Third Reich

«Ganesh Versus the Third Reich»  
ist Theater im Theater: Das Back to 
Back Theatre, ein Ensemble von 
Profi schauspielern mit einer geistigen 
 Behinderung, und ihr Regisseur 
 proben ein Stück, in dem Ganesh, 
eine hinduistische Gottheit mit 
 Elefantenkopf, ins Nazi-Deutschland 
der Vierzigerjahre geschickt wird, 
um die dort zweckentfremdete 
Swastika zurückzuholen. Gemeint  
ist das  Hakenkreuz, welches im 
 Hinduismus Symbol für Glück und 
Wohlergehen ist. Dabei zeigt sich, 
dass Machtmissbrauch und Aus-
grenzung nicht nur im Krieg, sondern 
auch im Probenraum geschehen. 
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Hey, was bist denn du für eine Missgeburt?», fra-
gen die nazis in «Ganesh Versus the Third Reich» 
den aus Indien angereisten elefantengott. «Wel-
ches Ungeheuer hat dich auf die Welt gebracht?» 
«Ich bin Gott selbst», antwortet dieser, «Gott 
Ganesh.» — Das australische Back to Back Thea-
tre hat eine lange Tradition. Gegründet 1987  
in Geelong, ist es eine der ersten Gruppen über-
haupt, in welcher Menschen mit geistiger Be -
hinderung als professionelle Schauspieler mit-
wirken. Das Theater-Spektakel-Publikum hatte 
schon zweimal Gelegenheit, eine Produktion 
dieser aussergewöhnlichen, weltweit äusserst 
erfolgreichen Truppe zu erleben. Mit «Soft» (2003) 
zeigte sie ein brisantes Stück über pränatale 
Diagnostik, in der outdoor-Performance «Small 
Metal objects» (2007) ging es um die ökonomi-
sierte Gesellschaft, in der nur der produktive 
Mensch etwas zählt. Ausgehend von der eigenen 
erfahrung als Aussenseiter, gelingt es dem Back 
to Back Theatre immer wieder, aktuelle Themen, 
die uns alle betreffen, auf überraschende und 
erfrischend unbeschwerte Art aufzugreifen. 

So auch in seiner jüngsten Kreation, einer 
kühnen Geschichte um Machtverhältnisse und 
die Definition von wertem und unwertem leben, 
die als Theater im Theater daherkommt. Im 
Zu sammenhang mit dem Dritten Reich ist die 
Thematik offensichtlich. Unterwegs nach Berlin 
gewinnt Ganesh einen Juden als Wegbegleiter 
und Freund, und er trifft auf den KZ-Arzt Josef 
Mengele, der ihn wegen seiner bemerkenswerten 
erscheinung gleich für seine medizinischen Ver-
suche verwenden will. Die brutale Absurdität 
des Krieges spiegelt sich aber auch im Proben-
raum, wo sich die Darsteller mit schwarzem Hu -
mor darüber lustig machen, dass sie, die wegen 
ihrer Behinderung mit Bestimmtheit opfer der 
«Rassenhygiene» geworden wären, jetzt auf der 
Bühne als «Herrenmenschen» auftreten dürfen. 
Animiert vom aufkeimenden Gefühl gegen-
seitiger Überlegenheit, streiten sie sich um die 
Zu teilung der Rollen, denunzieren einander  
und lehnen sich gegen den Regisseur auf. Der 
schliesslich, als einziger «nicht-Behinderter»  
im Spiel, zum Diktator mutiert. «Mutiges, kon-
frontatives, intelligentes und meisterhaft durch-
dachtes Theater», brachte es die australische 
Tageszeitung The Age auf den Punkt. (kdi)


